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Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar

Herrn Präsident  Prof. Dr. Stölzl

Platz der Demokratie 2 | 3

99423 Weimar 

Ihr Schreiben vom 5.1.2011, meine Email vom 14.10.2010, 

Schreiben von Herrn Günter Knoblauch

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Stölzl, 

wie Ihnen bekannt ist, wurde ich aus politischen Gründen 1973/74 von der Franz-Liszt –

Hochschule Weimar exmatrikuliert und um mein Diplom betrogen. Die Diplomarbeit war

zunächst mit “sehr gut” bewertet und bereits verteidigt. Ich fordere Sie als den gegenwärtigen

Präsidenten der Hochschule auf, diesen Betrug offiziell einzugestehen und Ausgleich zu

schaffen.

Mit freundlichen Grüßen
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Der Prösident

Prof. Dr.

Christoph Stölzl

Hochschule für Musik

FnnNz Lrszr Weimor

Plotz der Demokrotie 2/3
99423 Weimor
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Sehr geehrter Herr Wollmonn,

hoben Sie Donk für lhren Brief vom29, November 201 I .

Sie fordern von der Hochschule für Musik FuNz Lrszr Weimor etwos, wos schlechthin nicht Soche

der heutigen Hochschulleitung sein konn. Die Rehobilitierung und Entschödigung von Opfern der
politischen Willkür der DDR-Diktotur ist ous guten Gründen vom Gesetzgeber on prözise

Venaroltungsverfohren gemöß dem Gesetz über den Ausgleich beruflicher Benochteiligungen für

Opfer politischer Verfolgung im Beitrittsgebiet - Berufliches Rehobilitierungsgesetz - (BerRehoG)

gebunden. lch denke, doss Sie, folls dies noch nicht geschehen ist, sich einem solchen

Rehobilitierungs-Verfohren onvertrouen und die entsprechenden Antröge bei der
Rehobilitierungsbehörde in Thüringen stellen müssten. lnformotionen über dos Verfohren stellt der
Freitstoot Thüringen etwo unter der Webodresse:

hno, / /www.th ueri noen.deli m

berrehog.pdf.
zur Verfügung. Wenn die Hochschule für Musik FnrNz Ltszr Weimor dobei omtshelfend, z. B.

durch orchivorische Dokumentotion, zum Erfolg beitrogen konn, wird sie dies gerne tun. Dem

Ergebnis eines solchen rechtsstootlichen Verfohrens sehen wir mit Freude entgegen, weil er

gegebenenfolls in einen Rechtsokt münden konn, in dem ouch die Hochschule für Musik FmNz

Ltszr Weimor eine Rolle spielt.

Abei' Sie verlongen etwos Unmögliches von der heutigen Hochschule für Musik FuNz Ltszr

Weimor, wenn Sie dos ,,Eingestöndnis" eines Betruges fordern. Die heutige, seit dem

03.1 0.1 990 ouf demokrotischen, rechtsstootlichen Fundomenten ruhende Hochschule für Musik

Fuuz Lrszr Weimor, für die ich verontwortlich bin, hot niemonden betrogen und konn desholb

ouch nichts eingestehen. Auch konn die Hochschule selbstöndig keinen ,,Ausgleich" schoffen für

eine Prüfungsentscheidung ous der Zeit der SED-Diktqtur ouch dofür ist dos stootiiche

Rehobilitierungs- und Entschödigungsverfohren zustöndig. Wos wir gern tun können, ist etwo die

Bereitstellung eines Forums für eine Veronstoltung, in der Sie und Zeitzevgen iener Johre vor der

Hochschulöffentlichkeit ols Gespröchsportner ouftreten. Von den olten Hochschulleitern ous der

Zeit der DDR lebt z. B. hochbetogt in Kossel Prof. Jung, der großes lnteresse on einer öffentlichen

Diskussion seiner domoligen Rolle geöußert hot.

Mit freundlichen Grüßen

lhr

t/" ,-.u- d4-* cC
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DDR-Vergangenheit der HfM / Ihr Schreiben vom 8.12.2011

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Stölzl,

zuvor ein freundlicher Gruß mit guten Wünschen fitr 2012. Vielen Dank für Ihr Schreiben vom

8.12.2011, das ich mit einiger Verwunderung z.rr Kenntnis nehme, liegt Ihnen doch seit dem

14.10. 2010 mein Reha-Bescheid (16.6.10) sowie ein Gutachten von Herrn Dr. E. Neubert vor.

Es handelte sich bei der Vorenthaltung des auf meinen Namen mit Datum vom 12.12.1974

ausgestellten Diploms keineswegs um eine "Prüfungsentscheidung", sondern um politisch

motivierten Betrug - vollzogen von der damaligen Hochschulleitung.

Dass es sich im Wattebausch des Interpreten- und Virtuosenhimmels auch im Realsozialismus

relativ gut leben ließ, liegt auf der Hand, sollte aber über das DDR-Unrechtssystem selbst nicht

hinwegtäuschen. Zumal die SED die Känste zu ihrer Ideologieproduktion zählte, galten Kreativ-

künstler (wie Schrillsteller, Maler, Komponisten) schon dann als ideologiegeftihrdend, wenn sie

sich der SED/ihrem MfS nicht dienstbar machten, und wurden deshalb entsprechend behandelt.

Dies "amtshelfend" - wie 2006 von Ihrer HfM in einer offenbar willentlichen Falschdarstellung/

Fehlinterpretation an die Reha-Behörde geschehen - zu unterschlagen, bedeutet sich mit den

realsozialistischen Unrechtsmethoden gemein zu machen. Da diese Methoden SED- und stasi-

gesteuert waren, sind Hochschulverantwortliche aus der DDR-Zeit kaum geeignet, Licht in das

Dunkel zu bringen. ... Der Auskunftsgeber der HfM hätte sich da besser informieren können. ...

Wie allgemein bekannt, war es eine der vielen Ausgrenzungs- und Zersetzungsmethoden der

DDR, politisch unliebsame Studenten zu relegieren und ihnen das Diplom vorzuenthalten bzw.

nicht auszuhändigen. Jedoch erhielten z.B. Wolf Biermann und Jürgen Fuchs ihre Diplome nach

der Wiedervereinigung längst mit Ehren überreicht - und zwar ohne dass sie sich zuvor einem

Reha-Verfahren (und o.g. Auskuftsgebaren) "anvertrauen" mussten. W-eil die Vergangenheits-

aufarbeitung durchaus in der politischen Verantwortung heutiger Rektoren liegt, haben diese

Verantwortungsträger entsprechend gehandelt. Ich persönlich benötige das Diplom nicht mehr.

Doch ist mein Fall im Bereich der sog. Ernsten Musik ein bewusst - und offenbar gemeinschaft-

lich - verdrängter Präzedenzfall. Angesichts dieser Faktenlage'overlange" ich von Ihnen (als

Historiker und erstem HfM-Rektor/Präsidenten ohne biografische DDR-Verstrickung) sicherlich

nichts "Unmögliches", diesbzgl. eine Korrektur vorzunehmen und den o.g. politisch motivierten

Betrug öffentlich einzuräumen. Ich denke, die Kulturentwicklung in diesem Land würde Ihnen

eine solche Akzentsetzung früher oder später zu danken wissen.

Ihnen in diesem Sinne nochmals freundliche Grüße

."e
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Sehr geehrter Herr Woilmonn,

bitte sehen sie mir die verspötete Antwort ouf lhren Brief noch. lch hobe die Zeit benÜtzt, mich

ousführlich mit Herrn prof. Dr. Huschke, Frou Dr. Lucke- Kominiorz und Herrn Dr. Meixner Über lhr

Anliegen ouszutouschen. lm Gespröch hobel wir die Erkenntnisse, die uns die Archivleiterin o. D.

und der derzeitige Archivleiter übermittelt hoben, zur historischen Einordnung lhrer Beziehung zut

Hochschule für Musik FnlNz Ltszr Weimor herongezogen. Vorousgeschickt werden muss eine

Selbstverstöndlichkeit, die lhr Schicksol ols Student wie ols Künstler mit dem ollgemeinen

Schicksol oller Menschen, die in der DDR gelebt hoben, verbindet: FÜr olle golt, doss in der DDR-

Diktotur für dos lndividuum sehr viel weniger freie Selbstverwirklichungsmöglichkeiten vorhonden

woren ols in einem freiheitlich-demokrotlschen Stootswesen. Dovon seporot zu prÜfen. ist die

Froge, ob die dorolig" Hochschule für Musik FnrNz Lrszr Weimor durch signifikonte Willkürokte

lhrer beruflichen Enttltrng Schoden zugefügt hot. Eine sorgföltige Anolyse der.im Archiv

entholtenen Akten, ober orlh ein Blick orflhr"n Werdegong noch dem studium legt den schluss

nohe, doss von einer folgenreichen Benochteiligung durch die Hochschule ftir Musik FuNz Ltszr

Weimor durchous nicht-g"rpro.h"n werden konn-. Sie konnten lhr Fogott-Studium erfolgreich

beenden und dorouf fußend eine Anstellung im renommierten Meininger Orchester und

onschließend in der nicht weniger renommierten-Stootskopelle Weimor erholten. Auch hinsichtlich

lhres Zweitfoches, der Kompäition, ist lhnen größte Unterstützuhst, gerode ouch seitens des

Lehrerkollegiums der Musikhochschule, zuteil geworden..Ein Zusotzstudium on der Meisterklosse

der Akodemie de' Künste der DDR konnten SiJ er"folgrelch durchlcufen und rnit denn Honns-Eisler-

Preis obschließen.

Dos lösst nur einen Schluss zu: Durch lhr Studium und lhr Exomen on der Hochschule fÜr Musik

FuNz Lrszr Weimor hoben Sie nochweislich die notwendigen Stortchoncen erholten, um sowohl

ols lnstrumentolmusiker wie ols Komponist innerholb der DDR Wirkungsmöglichkeiten zu erholten,

die ols zeittypisch und normol bezeichnet werden können'

Wir hoben selbstuerstöndlich die Auszüge lhres Buches "lst die Wende schief gegongen?", die

Sie uns freundlicherweise zur Verftlguig gestellt hoben, sorgfaltig studiert. Wir können ouch

diesen nicht entnehmen, doss lhnen d*.h d'ä Hochschule Unr"tht widerfohren sei. lm Gegenteil:

sie betonen, doss lhre studienzeit eine sehr schöne gewesen sei.
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Sehr gerne hören wir stichpunktortig Zeitzeugen, um über die Aktenloge hinous Licht in die

Vergongenheit der Hochschule fur Musik FnrNz Ltszr Weimor bringen zu können. Sehr geehrter

Herr Wollmonn, Sie gehören zu den Alumni der Hochschule für Musik FnrNz Lrszr Weimor, die

einen bemerkenswerten künstlerischen Lebensweg gegongen sind. Sehr gerne werde ich desholb

meinen Iehrenden Kollegen ons Herz legen, sich mit lhrem Werk ouseinonderzusetzten. Eine

Kopie dieses Briefes werde ich ouch Herrn Knoblouch schicken mit der Bitte, in Zukunft die

historischen Totsochen seinen - in unseren Augen durchous revisionsbedürftigen - Urteilen über

den ,,Foll Wollmonn und HfM" zugrunde zu legen.

lhnen persönlich wünsche ich olles Gute. Es würde mich freuen, Sie ouch persönlich kennen zu

lernen, wozu ich Sie herzlich noch Weimor einlode.

Mit freundlichen Grüßen

üt^ ,^- l"*t itä t'*
Christoph Stolzl
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Ihr Schreiben vom 12. 3. 2012 / persönliches Kennenlernen 

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Stölzl, 

vielen Dank für den freundlichen Ton Ihres Schreiben vom 12.3. 2012, das am 21.3. bei uns einging.
Herzlichen Dank auch, dass Sie Ihre Kollegen auf mein künstlerisches Werk aufmerksam machen
wollen sowie für Ihre Einladung zu einem persönlichen Kennenlernen, wozu ich gern bereit bin. 

Hatte versucht, Sie schon in den nächsten Tagen einmal zu sprechen. Denn ich werde am 29.3. den von
der Thüringer Stasi-Landesbeauftragten Hildigund Neubert veranstalteten Streubel-Abend in Erfurt
besuchen, den der ehem. Alterspräsident des Thüringer Landtages (und ehem. Chefdirigent der Suhler
Philharmonie) Siegfried Geissler, geben wird. Kurt W. Streubel, der von der DDR-Staatskultursicher-
heitsmaschinierie als “Formalist” verfemt und ausgegrenzt wurde, verdanke ich ein eingehendes
kunstphilosophisches Training, das mich an die Ideenwelten des Weimarer Bauhauses anschloss und
mich bis hin zur Entwicklung der Vision und Philosophie einer Integralen Moderne führte. Der beilie-
gende DVD-Film “Auf der Suche nach der Zukunft” gibt u.a. darüber Auskunft.

Mit Bedauern nehme ich zur Kenntnis, dass Sie mit keinem Wort auf das eigentliche Problem – den von
der Franz-Liszt-Hochschule 1974 an meiner Person verübten Diplom-Betrug eingingen. Auch enthält
Ihr Schreiben zahlreiche Verzerrungen und Fehlschlüsse, auf die ich an dieser Stelle nicht näher
eingehen will. Stattdessen möchte ich Sie auf mein Schreiben vom 4.1. 2012 sowie auf mein Buch DIE
WENDE GING SCHIEF (Kulturverlag KADMOS, 2009) verweisen, wo auf der Basis von Fakten und
Dokumenten alle in Ihrem o.g. Schreiben angeführten Punkte bereits ausführlich dargelegt und
reflektiert sind.

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Stölzl, da – nach Emailwechsel mit Frau Keil - ein persönliches Kennen-
lernen um den 29.3. aufgrund Ihres Urlaubes leider nicht möglich ist, würde ich mich freuen, wenn wir
uns gelegentlich einmal hier in Berlin treffen könnten. 

Mit den besten Grüßen                  

 Anlage: DVD “Auf der Suche nach der Zukunft”


